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GENEHMIGT DURCH DAS KANTONALE AMT FÜR GEMEINDEN UND RAUMORDNUNG . 

f 

DER PLAN TRITT AM TAG DER PUBLIKATION SEINER RECHTS-
KRÄFTIGEN GENEHMIGUNG IN KRAFT. 

Überbauungsvorsch riften 

1. Abschnitt: Allgemeines 

Art. 1 Wirkungsbereich 

2 0. Dez. 2018 

Die Überbauungsordnung gilt für das im Überbauungsplan umrandete Gebiet. 

Art. 2 Verhältnis zur Grundordnung und andern Nutzungsplänen 

Stadl Bern 

Stadtplanungsamt 
Zieglerstrasse 62 
Postfach 3001 Bern 

T 031 321 70 10 
F 031 321 70 30 
E stadlplan ungsaml@bern.ch 
www.bern .ch/sladtplanung 

Die Überbauungsordnung geht der baurechtlichen Grundordnung der Stadt Bern (Nutzungszonenplan 
vom 8. Juni 19751, Bauklassenplan vom 6. Dezember 19872, Lännempfindlichkeitsstufenplan vom 
30 November 19953 und Bauordnung vom 28. Dezember 20064) vor. Enthält die Überbauungsordmmg 
keine Regelung , gelten die Vorschriften der Grundordnung und die übergeordnete Gesetzgebung von 
Bund und Kanton_ 

2. Abschnitt: Art und Mass der Nutzung 

Art. 3 Art und Mass der Nutzung 
1 Innerh alb des W irkungsbereichs gilt ein Nutzungsmass von maximal 40'000 m2 oberird ischer Geschoss-
fläche (GFo). Von der gesamten Geschossfläche GF sind mindestens 5'000 m2 und höchstens 8'000 m2 

für nicht störende Arbeitsnutzung (z.B. Deta ilhandel, Gastronomie, Freizeitnutzungen, Dienstleistungen 
sowie Gewerbe, Handwerk und Produktion) zu verwenden. 
2 Für die einzelnen Baubereiche gelten die im Plan eingetragenen maximalen oberirdischen Geschoss-
flächen und minimalen Anteile der nicht störenden Arbeitsnutzungen 
3 Die Übertragung von maximal 5 Prozent der zulässigen Nutzung eines Baubereichs auf einen anderen 
Baubereich ist zu lässig . 
4 Im Übrigen gilt Artikel 5 der Vorschriften zum Zonenplan Warmbächliweg-Güterstrasse vom 17 Juni 
2012 (ZPV Warmbächliweg) 

Art. 4 Lärmempfindlichkeitsstufen 
Es gilt Artikel 6 ZPV Wannbächliweg. 

3. Abschnitt: Abstellplätze und Verkehrswege 

Art. 5 Abstellplätze 
1 Im ganzen Wirkungsbereich dürfen maximal 225 Parkplätze erstellt werden, davon höchstens 0,5 Park-
plätze pro Wohnung und höchstens 65 Parkplätze für die «übrigen Nutzungen ), (gern . Art. 52 der Bau-
verordnung vom 6. März 19855) . Es dürfen keine Parkplätze Personen zu Verfügung gestellt werden, die 
nicht im Wirkungsbereich der Überbauungsordnung wohnen oder arbeiten. Die Parkplätze fü r Kunden 
und Angestellte der übrigen Nutzungen gemäss Art. 52 BauV sind zu bewirtschaften (ab erster Minute) 
2 Mindestens 90 % der Abstellplätze für Motorfahrzeuge sind in gemeinsamen Tiefgaragen zu erstellen 
Davon sind mindestens 3 Parkplätze für Carsharing zu reservieren und zusätzlich mindestens drei Park-
plätze für E-Mobilitäl auszurüsten. Es sind die nötigen Vorbereitungsmassnahmen zu treffen , die es er-
lauben, bei Bedarf weitere Parkplätze für E-Mobilität auszurüsten. 
3 In den im Überbauungsplan bezeichneten Bereichen dürfen oberirdische Besucherparkplätze erstellt 
werden . 
4 Pro Zimmer zu Wohnzwecken ist ein Fahrradabstellplatz innerhalb der Gebäude und/oder in der Nähe 
der Hauseingänge zu erstellen. Soweit es die topographischen und räum lichen Verhältnisse zu lassen, 
müssen die Fahrradabstellplätze fahrend erreicht werden können . Mindestens 30 % der Fahrradabstell-
plätze müssen ebenerdig und öffentlich zugänglich sein , 50 % der oberirdischen Fahrradabstellplätze 
müssen überdeckt sein. Die Abstellplätze müssen Platz für Anhänger und Spezialvelos bieten 
5 Gleichzeitig mit dem Baugesuch für die erste Etappe ist das generelle oder ordentliche Baugesuch für 
die gemeinsame Tiefgarage einzureichen 
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Art. 6 Verkehrswege 
1 Folgende im Plan ört lich oder mit Anschlusspunkten festgelegten Verkehrswege müssen unter Vor-
behalt von Artikel 1 O Absatz 4 spätestens vor Bezug der letzten Bauetappe fertig gestellt sein : 
a. Fussweg entlang des Warmbächtiwegs als Detailerschliessung: 
b. Fuss- und Radwegverbindungen, die mit der Fertigstellung dem Gemeingebrauch zu widmen sind 

\ 
\ 
\ 

2 Kombinierte Fuss- und Radwege müssen eine Breite von mindestens 3 m aufweisen, getrennte eine 
Breite von mindestens 2 m 
3 Die Zu- und Wegfahrt zu den gemeinsamen Tiefgaragen hat via Bahnstrasse zu erfolgen. Bis zur 
Fertigstellung der letzten Bauetappe, maximal während 10 Jahren, kann eine provisorische Zufahrt über 
den Warmbächliweg via Tiefgarage im Baubereich B U3 erstellt und genutzt werden . Vor Bezug der 
letzten Bauetappe muss die Durchfahrt von der Besuchereinstellhalle im Baubereich B U3 zu den 
gemeinsamen Tiefgaragen aufgehoben werden . 
4 Die Ein- und Ausfahrt zu den Tiefgaragen und zur Anlieferung ist in dem im Plan bezeichneten Bereich 
zu erstellen. 
5 Die Zufahrt zu den acht oberirdischen Besucherparkplätzen beim Baubereich B 03 kann von der Güter-
strasse her erfolgen. 
6 Die Anlieferung für die Baubereiche B 02 und B 03 erfolgt über die Tiefgarage. Die Anlieferung für den 
Baubereich B U3 kann über den Warmbächl iweg erfolgen. 
7 In begründeten Ausnahmefällen (z.B. Umzug, Lieferung grösserer Anlagen etc. ) kann die Anlieferung 
über den Arealhof erfolgen, dieser ist ansonsten für Motorfahrzeuge zu sperren 

4. Abschnltt:Gestaltung 

Art. 7 Baulinien, Baubereiche 
1 Die Baulinien begrenzen einen Baubereich. Sie gehen den allgemeinen Abstandsvorschriften vor. 
2 Teilbaubereichsgrenzen unterteilen Baubereiche in Teilbaubereiche mit unterschiedlichen Festlegun~ 
gen 
3 Gestaltungsbaulinien definieren die Gebäudeflucht, an die gebaut werden muss 
4 Die UG-Baulinie beim Baubereich B U3 definiert die Gebäudeflucht, an die mindestens das erste Un-
tergeschoss des Baukörpers gebaut werden muss. Anstelle einer durchgehenden Fassade darf auch 
eine Arkade erstell! werden . 
5 überdeckte Fahrradabstellplätze sowie unterirdische Bauten sind ausserhalb der Baubereiche und im 
Grenzabstandsbereich gemäss Artikel 8 Absatz 5 ZPV Warmbächliweg zulässig. Im Grenzabstands-
bereich darf die Überdachung der Fahrradabstellplätze eine Gesamthöhe von 3 m nicht überschreiten 
und muss einen Grenzabstand von mindestens 3 m einhalten. Für den Grenzabstand von unteri rd ischen 
Bauten gi lt Artikel 37 Absatz 4 BO. 

Art. 8 Massgebendes Terrain , Höhen, Geschosse 
1 Das massgebende Terrain für die einzelnen Baubereiche entspricht den im Überbauungsplan festge-
legten EG-Koten . Artikel 29 BO ist nicht anwendbar. 
2 Die höchsten Punkte der Dachkonstruktionen dürfen die im Überbauungsplan für die einzelnen Bau-
bereiche bzw. Te ilbaubereiche eingetragenen Masse in m ü. M. nicht überschre iten. Vorbehalten bleiben 
die Beschattungstoleranzen nach Art. 22 BauV. Bei den Baubereichen B 01 und B 02 darf die Höhe nur 
insoweit ausgeschöpft werden, als nachgewiesen werden kann, dass die Geruchsimmissionen bei den 
Wohn- und Sch lafräumen und den zu den Wohnungen gehörenden Aussenräumen nicht übermässig 
sind. Bis zu einer Kote von 575 m ü. M. gilt der Nachweis als erbracht (Art 6 Abs. 5 ZPV Warmbächli-
weg). 
3 Die für die einzelnen Bau- oder Teilbaubereiche festgelegten Geschosshöhen OK=G bezeichnen die 
einzuhal tende Oberkante des fertigen Bodens des Erdgeschosses der Wohnnutzungen und sind mit 
einer Toleranz von+ 50 cm über die ganzen Bau- oder Teilbaubereiche einzuhalten. 
4 Die Geschosszahl ist nicht beschränkt. 
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Art. 9 Gestaltung der Bauten 
1 Die wesentlichen Gesta ltungsmerkmale der Baubereiche , insbesondere Farbe und Materi al. sind auf-
einander abzustimmen. 
2 Photovolta ik-Fassadenmodule sind zulässig , soweit die Fassadenfarben und die Farbe der Module 
aufeinander abgestimmt werden . 
3 In den Baubereichen B 01 und B 03 ist an der südwestlichen Gestaltungsbaulinie zum Arealhof ein 
überhohes Geschoss zu errichten (lichte Raun1höhe mind. 3,5 m). Dieses muss nicht über die gesamte 
Gebäudetiefe gehen. 
4 Im Baubereich B 02 ist an der südwestlichen Gestaltungsbaulinie das Volumen plastisch so zu gliedern. 
dass oberhalb von 566.00 m.ü.M. 40 Prozent der Fassadenfläche mindestens 2 m von der 
Gestaltungsbaulinie zurückspringen . 
5 Die Hauptzugänge zu den Wohnungen sind ausser beim Baubereich B U3 an den Längsseiten der 
Gebäude anzuordnen 

Art. 10 Aussenraumkonzept und Etappierung der Aussenraumgestaltung 
1 Die Ordnungsprinz ipien der gemeinschaftlichen , halbprivaten und privaten Aussenräume und die Etap-
pierung der Gestaltung des Aussenraums sind im Aussenraumkonzept dargestellt (Anhang zur ÜO) 
Darin wird konzeptionell nachgewiesen, dass die erforderlic hen Aufenthaltsbereiche und Kinderspiel-
plätze , die grössere Spielfläche, Besucherabstellplätze, Fahrradabstellplätze, Unlerflurcontainer, 
Tiefgaragenzufahrten und die hauptsächlichen Wegeverbindungen bereitgestel lt werden können (Mach-
barkeitsnachweis) . Die genaue Lage wird - mit Ausnahme der Besucherabstellplätze und T iefgaragen-
zufahrten, die in der Überbauungsordnung geregelt sind - mit dem Baugesuch~ für die erste Neubau-
etappe verbindlich festgelegt Zudem wird der Verlauf des Stadtbachs zwischen den im Zonenplan 
Warmbächliweg-Goterstrasse bezeichneten Ansch lusspunkten in zwei Varianten festgelegt 
2 Das Etapp ierungskonzept zum Aussenraum legt dar, wie und wo die etappenweise erforderlichen Aus-
senräume vorübergehend bereitgestellt werden können, bis die gesamte Überbauung abgeschlossen ist 
(Abs. 5): bei veränderter Etappenfolge ist es entsprechend anzupassen. 
3 Gleichzeit ig mit dem Baugesuch für die erste Neubauetappe der überbauung ist das ordentliche Bau-
gesuch für die Gestaltung des ganzen gemeinschaftlichen Aussenraums einzureichen. Darin sind die 
Ubergangsbereiche zu allen angrenzenden Nutzungen darzustellen. 
4 In den Baugesuchen für die einzelnen Etappen sind die gemäss Art. 44 ff_ BauV für die jeweils betrof-
fenen Baubereiche erforderlichen Mindestflächen für Aufenthaltsbereiche, Kinderspielplätze und grössere 
Spielfläche nachzuweisen. Vor Bezug der realisierten Etappen ist der angrenzende gemeinschaftliche 
Aussenraum - soweit möglich - fertigzustellen 
6 Spätestens vo r Bezug der letzten Etappe sind die nach Art. 44 ff_ BauV für den ganzen Wirkungsbereich 
der Uberbauungsordnung erforderlichen Aufenthaltsbereiche, Kinderspielplätze und grössere Spielfläche 
in einem partizipativen Prozess mit den Nutzenden zu gestalten, fertigzustellen und einzurichten . Der Un-
terh alt und die partizipative Nutzung sind dauerhaft sicherzustellen . 

Art. 11 Gestaltung der Aussenräume, Versiegelung und Bepflanzung 
1 Der Arealhof ist von Fahrradabslellplätzen freizuhalten 

Die Einfriedungen der privaten Aussenräume müssen als gärtnerisches Gestallungselement lesbar 
sein. Sie sind raumwirksam auszugestalten und gestalterisch aufeinander abzuslimmen. 

Mindestens 50 Prozent der Flächen des Aussenraums müssen unversiegelt ausgestaltet werden 
4 Auf die Pflanzung invas iver Neophyten ist zu verzichten . 
5 Es sind mindestens 15 % des gesamten Wirkungsbereichs als naturnahe Lebensräume auszugestalten 
und fachgerecht zu pflegen. Diese Flächen müssen so angelegt werden, dass die ökologische Ver-
netzung durch das Areal sichergestellt werden kann. 
6 Im Übrigen gilt für die Gestaltung des allgemeinen Aussenraums Artikel 71 BO 
7 Für die Dachbegrünung gilt Art ikel 11 Absatz 2 der ZPV Warmbächl iweg 
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A1 2 '598'183.88 1'199'699.64 
-

A2 2'598'205.50 1'199'674.71 
A3 2'598'189.64 1'199'660.95 
A4 2'598'168.02 1'199'685.88 
A5 2'598'228. 76 1'199'666.34 
A6 2'598'271 .18 1'199'617.43 
A7 2'598'253.97 1' 199'602. 50 
AB 2'598'211.55 1'199'651.41 
A9 2'598'278.29 1 '199'605 60 
A10 2'598'316.69 1'199'561.33 
A11 2'598'311 DB 1'199'55647 
A12 l 2'598'292.89 1'199'557.64 
A13 2'598'262.88 1'199'59223 -
A14 2'598'252.95 1 '199'564.30 
A15 2'598'267.96 1'199'547.00 
A16 2'598'266.05 1'199'495 13 
A17 2'598'241 .94 1'199'496.45 
A18 2'598'225.23 1 '199'540.25 

-

A19 2"598'207.92 1'199'613.93 
A20 2'598'217.75 1 '199'602 60 
A21 2'598'218 88 1'199'603.58 
A22 2'598'244.44 1'199'574 12 

-

A23 2'598'225.74 1'199'557.91 
A24 2'598'190.36 1'199'598.70 

-

A25 2'598'164 82 1'199'665.90 
-

A26 2'598'180.22 1'199'648.15 
A27 2'598'179.09 1'199'647.17 
A28 2'598'201.37 1'199'621.49 
A29 2'598'188.31 1'199'610.16 
A30 2'598'166.03 1 '199'635.84 
A31 2'598'152.00 1'199'654.78 

5. Abschnitt: Ergänzende Vorschriften 

Art. 12 Öffentliche Einrichtungen und Entwässerung 
1 Der Zutritt zu den bestehenden öffentlichen Einrichtungen und Entwässerungsanlagen sowie der 
Betrieb und Unterhalt der Anlagen mit Unterhaltsfahrzeugen sind zu gewährleisten Der Schacht (KS 
6316002) ist aufzuh eben und durch einen neuen Schacht ausserhalb des Gebäudes B U3 zu ersetzen. 
Die Bauausführung und die Lastabtragung des Gebäudes im Baubereich B U3 hat so zu erfolgen, dass 
der Warmbäch likanal in keiner Art und Weise schädlich beeinflusst wird 
2 Der Warmbächl ikanal darf verlegt werden, um die Zugänglichkeit des Kana ls ausserhalb des Gebäudes 
zu gewährleisten. 
3 Im Baubewil ligungsverfahren für den Baubereich B U3 ist die Machbarkeit des späteren Kana lneubaus 
(Verlegung) im Warmbächliweg nachzuweisen. Kann die Machbarkeil der späteren Verlegung nicht 
nachgewiesen werden, ist der Wannbächlikanal vor Erstellung des Gebäudes mit zwei neuen Kontroll-
schächten in einer Distanz von 5 m zum projektierten Gebäude einzuplanen. 
4 Das von befestigten Wegflächen abfliessende Niederschlagswasser ist - wo möglich - seitlich über die 
gräserbewachsene Bodenzone in flachen Mulden über den Oberboden zu versickern . 

Art. 13 Ver- und Entsorgung 
1 Mit dem Baugesuch für die erste Bauetappe ist ein generelles Versorgungskonzept einzureichen, das 
mindestens folgende Punkte regelt 
a Standort der Transformatorenstation : 
b. Standort der Übergabestellen für d ie Wärme- und Kälteversorgung; 
c Standorte der Hydranten für den Löschschutz; 
d Lage der dafür erforderlichen Werkleitungskorr idore. 
2 Für die Wärmeversorgu ng (Heizung und Warmwasser) ist die Überbauung ans Fernwärmenelz der 
Stadt Bern anzuschliessen. Der Bau und Einsatz von eigenen thermischen So laranlagen ist zulässig 
3 Im gemeinschafthchen Aussenraum sind unterirdisch die für die Überbauung nötigen Hauskehricht- und 
Papiersammelstel len zu err ichten Für die Sammlung von Rüstabfä llen und Speiseresten aus den Haus-
halten sind Grüncontainer bereitzustellen. 
4 Die Standorte der Unterflursammelstellen und die Bereitstellungsplätze für die Grüncontainer müssen 
am Rand der Siedlung liegen und für die Kehrichtabfuhr gut erreichbar sein . 
5 In den Baugesuchen fü r die einzelnen Etappen sind die Standorte für Grüncontainer nachzuweisen. 

Art. 14 Kindergarten 
Im Baubereich B 03 ist ein Kindergarten mit zugehörigem Aussenraum zu erstellen. 

Art. 15 Gemeinschaftsräume 
1 Pro Baubereich ist ein Gemeinschaftsraum mit mindestens 60 m2 Fläche bereitzustellen. 
2 Die Gemeinschaftsräume müssen einen direkten Zugang vom Arealhof her haben Sie müssen 
geschlossen sein und eine natürliche Raumbelichtung und Kochgelegenheit aufweisen. 
3 Eine vollständige oder teilweise Zusammenfassung der Gemeinschaftsräume im Baubereich B 02 ist 
zulässig 

Art. 16 Ersatz von schützenswerten Lebensräumen 
An den Fassaden der Gebäude B 01 und B U3 sind insgesamt mindestens 10 Nistkästen für Alpensegler 
und 50 Nistkästen für Mauersegler anzubringen. Alternativ können diese in die Fassaden integriert 
werden . Die genaue Lage der Nistkästen ist mit Stadtgrün Bern abzusprechen. 
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gemäss Merkblatt der Stadt Bern 
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Legende Aussenraumkonzept 

1. Bereiche 

•••••••••• 

111111111 

Wirkungsbereich 

Baubereiche bachliweg 
gem!:lss Überbauungsordnung Warm 

Überbauungsordnung Besucherparkplätze gemäss 

Ein-/Ausfahrtsbereich Tiefgarage ge . mäss Überbauungsordnung 

·· .. h · Charakter und weiteren 
~;;:,~~~t,~egee de, heel;or, "::,' ;:,:~~ ::;~~~::i!:sero Spie;"uohe An 46 
Grünflächen vorbeh_allen. In ias~ r, nthaltsbereiche Art. 44 Bau V zu iegen. B V die Kindersp,e/platze und u e '" . 

Aussenraurn Kindergarten 'behalten 
ist den Nulzungen des Krndergartens vor, . 

111111111 Privater _Aussenraum vorbehalten. 
. ist den privaten Nutzungen 

Allgeme iner Aussenrau_m 1 „ str kluren etc. sowie den halbprivat~n 
is! der1 Nutzungen der Ersch/1essu7g;i:s:~a Be~eich kommen je nach Bedarf v1e1/ere 
Obergangsbereichen vorbehalten . nr iche gem. Art. 44 BauV zu liegen Das 
Kinderspielplätze und Au~~t~a/~::; Vorprojekt Aussenraum entwiclr.elt Baumpflanzungskonzept w,ro m 

· 1 tz 
Qua_rt1erp a ten Projekt erarbeitet wird m ernem separa 

II Klassifizierung Erschliessung d . Vorbindungz.wischen Wend,;,hammer 
• • t ( sgenommen 1e t"hrr. Zur . d rollstuh/gängig ausgeb1/de a1,1 • mit hachstens 5% Nergung au_sge u_ Dre bffe,ff,ohee Vew,nd,ngeo ;'°wo Rampeo mögH,h ,iod. ,~c<ioo d,ese d 803 d,eot oin ,ot/,t,hlgäng,go, un z"' 

Gü/e,,t,a~, """ Aroathof. '·": ·, . d, ,wisch eo den Baube,e<henB02 on nd Aroa!hofdieoteine Tn,ppo m,t Oberw'mJung des Höhenunlersc ie . W: ,idehammer Guterstrasse u · unterschieds zwischen e 

ÜbenNfndung des H
6

hen _ . _ Vorprojekt Aussenraum festgelegt Ve/oscflieberampe. . /.age der Neuersc/Jlrossung wtrri rm Al/gemeiner Hinweis; Die genaue 

--~--R Fuss- und Radwegverbindungen 

-·-·i;._·-·-
F• R 

---~---
----

• 

Fusswegverb indungen 

Öffentliche Fusswegverb1n.?~nhgd GrünfltJc/Jen wird in Abhtingigl<eil zur l ege es , 1 Radfahren erlaubt d 
n/Jrdlich oder süd/rc er 

Die genaue l..age. . kt Aussenraum definiert. Stadtbachkanals 1m VorproJe 

Öffentliche Fusswegverbindungen 

Erschliessung Besucherabstellplätze 

Trottoir Warmbächliweg 

Dauersperre MIV 

III. Nachweis Machbarkeiten 
r - - - - - 7 Bereich Fahrradabstellplätze L _____ _J 

----- 7 
' _J L ____ _ 
-- - --7 

' _J L ____ _ 

••••••••• 

Bereich Unterflurcontainer 

. _ 1 lätze Aufenthaltsbere iche Art 44 BauV KinderspIe P , 

Art 46 BauV Grössere Spielfläche 

Mögliche Linienführungen Stadtbachkanal 

VI Nachweis Machbarkeiten Etappierung 
. fiächeri BGF fü r Vl/::illnnutzungen Annahmen Referenl 

Etappe 8GF Aufenthaltsbereiche 
gern. Art . 44 BauV 

1 (802) 7'330m2 Ist 523m2 
Soll 367m2 

2 (803/BU3) 11'120m2 tst 470m2 (86m2 in Et.1) 
So ll 556m2 

3 (8U1/BU2) 8'700m2 Ist 365m2 (70m2 in Et. 1) 
Soll 435m2 

4 (801) 7'850m2 Ist 520m2 
Soll 393m2 

Total 35'000m2 Ist 1878m2 
Soll 1'751 m2 

Legende 

r,-----71 Realisierungsetappen 

r - - 1 Aufenthaltsbereiche gern. L _ _J Art. 44 BauV 

- - - - . rt 44 BauV r - - - - - 7 Kindersp ielplatze gern. A . L _____ .J 
,.. -

Etappe 1 
M 1:2000 

t / 
1 VI 
1 p / 1 / 

I >'( 
/, 1 /11( L 

,- / / 1 /'----....___ /! / 1 ! -11 l l 1 l l i , . 

Etappe 2 
M 1 2000 

Etappe 3 
M 1:2000 

/ 
! 
1 

. __ Art 46 BauV Grössere Spielflache gern. · 

7 

D 

Kinderspielplätze Grössere Spielflächen 
gern. Art. 44 BauV gern Art. 46 BauV 

872m2 600m2 (temporär) 
863m2 600m2 

1610m2 (in Et 1 erstellt) 
949m2 

(9m2 inEt.1 , 661m in . 2 . Et 2) (in Et 1 erstellt) 
690m2 

1025m2 ßOOm2 (permanent) 
690m2 600m2 

3507m2 600m2 
3192m2 600m2 

Aufenthaltsbereich 
in anderer Etappe erstellt 

Kinderspielplätze 
in anderer Etappe erstellt 

Grössere Spie!füldle 
in anderer Etappe erstellt 

cl - - --'"--; - ) I D i: G _../~= 1r10 ~1- - -:) 

Etappe 4 
M 1:2000 

8U1 BU2 1 : -~, 

1 

D 
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